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Abstract: Der Aufsatz beschreibt das Management und die Entwicklung von Architek-
turen als zentrales Element der IT-Planung. Es wird ein Architekturrahmen eingeführt, 
der die Domänen für Unternehmensarchitekturen absteckt und Sichten sowie Beziehun-
gen zwischen den Domänen als die wesentlichen Beschreibungstechniken vorstellt. Drei 
Kategorien von Sichten ermöglichen die Beschreibung von Struktur und Zusammenhän-
gen der Architekturbausteine. Mit Hilfe von Bebauungsplänen werden die Interdepen-
denzen zwischen den Domänen, z.B. der Prozess- und Anwendungsarchitektur darge-
stellt und IT-Landschaften geplant. Es werden die Organisation und die wesentlichen 
Stakeholder der Architekturentwicklung aufgezeigt. 

1 Business/ IT-Alignment durch Architekturentwicklung 

Unternehmensarchitekturen finden sowohl in der Wissenschaft wie auch in der Unter-
nehmenspraxis in den letzten Jahren zunehmend Beachtung [z.B. De06, Ke06, Ma05, 
Me02, Ni05, RWR06, SH06]. Bereits seit Anfang der 90er Jahre wird das Themenfeld 
unter Informationssystem-Architekturen diskutiert (siehe WI Schwerpunktheft [Wi00] 
oder die Rundbriefe des GI-Fachausschusses 5.2, Kr05) und wurde später auf die Pla-
nung von IT-Landschaften erweitert. Unternehmensarchitekturen werden als Instrument 
zur Ausrichtung von Geschäft und IT (Business/ IT-Alignment) diskutiert [AJP04, Ba06, 
HV99, Lu03 und 05, WA04]. Auch die Umsetzung serviceorientierter Architekturen 
(siehe z.B. Al06, Bie06, DD07, DG05, MB06, PT05, Scö04) steigert ihre Bedeutung. 

Gegenstand einer Unternehmensarchitektur ist die Strukturierung des Unternehmens 
insgesamt, mit allen bestimmenden Komponenten, ihren Schnittstellen und Beziehungen 
untereinander. Es wird die Betrachtung der Architektur einzelner Informationssysteme 
verlassen und auf die Gesamtarchitektur an Informationssystemen eines Unternehmen 
ausgeweitet („Architektur im Großen“); ähnlich wie bei einer Stadtplanung, bei der ein 
komplettes Areal und nicht die Architektur einzelner Gebäude im Mittelpunkt steht 
[Ga02, Bu03]. Es beinhaltet sowohl die Gestaltung der Organisation und der Geschäfts-
prozesse wie auch der Informationssysteme hinsichtlich ihrer Applikations- und Infra-
strukturarchitektur. Diese Bereiche geben den Rahmen für viele Umsetzungsmöglichkei-
ten in der Praxis und auch theoretischen Diskussionen vor [siehe z.B. BH04, GR03].  
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Die folgenden Ziele, Erfolgsfaktoren und Nutzenpotentiale stehen im Mittelpunkt von 
Unternehmensarchitekturen [GR03, S. 424, Ar02, S. 9 ff., Di05, S. 36 f., Ma05, S. 9 ff., 
Me02, S. 6 ff., S. 47 ff., Sc04, S. 9, TO03, UT04, S. 55 ff., HW05, S. 631 ff.] und kön-
nen aus Platzgründen hier nur kurz skizziert werden: 

• Strategie- und Geschäftsorientierung 
“Enabling“, Hebelwirkung von IT, neue Geschäftsmodelle 

• Transparenz und Kommunikation 
Komplexität und Abhängigkeiten der Architekturelemente, 
heterogener Personenkreis vom Management bis zum IT-Experten 

• Planbarkeit und Steuerung 
Zielorientierung, Risikomanagement und Nachhaltigkeit des IuK-Programms 

• Effektivität und Effizienz 
Nutzen der Architektur, Vollständigkeit, systematisches Vorgehen, 
Kostenmanagement und Synergien 

• Anpassungsfähigkeit und Kontinuität 
dynamische Entwicklung von Markt, Geschäft und Technologien, 
Skalierbarkeit und Wachstum, Einhaltung von Standards 

Einer Strategie- und Geschäftsorientierung kommt eine wesentliche Bedeutung zu und 
sie bildet den Rahmen für die daraus abzuleitenden Architekturentscheidungen. Die 
Unternehmensarchitektur verbindet die Geschäfts- mit der IT-Architektur und ist sie das 
geeignete Instrument, um strategische Entscheidungen in der Geschäftsarchitektur abzu-
bilden und deren Umsetzung in der IT-Architektur aufzuzeigen. Eine geschäftsorientierte 
Architekturentwicklung ist somit zentrales Element einer strategischen IT-Planung. 

Der Aufsatz stellt ausgewählte Instrumente zur Planung von Architekturen sowie zum 
Vorgehen der Architekturentwicklung vor. Diese sind in verschiedenen Architekturpro-
jekten entwickelt und getestet worden. Die Projekte wurden in mehreren Geschäftsberei-
chen und Regionen der Siemens AG umgesetzt. Außerdem wurde ein unternehmenswei-
tes Projekt zur Entwicklung globaler Architekturen durchgeführt [Sie00, Sco03a und b]. 
Der vorgestellte Ansatz wird dabei weitgehend von den konkreten Beispielen abstrahiert, 
um die wesentlichen Elemente in generalisierter Form vorzustellen. 

2 Beschreibung von Unternehmensarchitekturen 

2.1 Domänen 

Es wird ein Ordnungsrahmen für Unternehmensarchitekturen vorgestellt, der das The-
menfeld in seiner Gesamtheit strukturiert, alle relevanten Architekturbausteine erfasst 
und ihre Wechselwirkungen aufzeigt. Gleichzeitig werden damit die Grundlagen für ein 
einheitliches Verständnis von Gegenstand und Begrifflichkeiten für Unternehmensarchi-
tekturen gelegt. Er ist die grundlegende Referenz für die Kommunikation der Architektur 
im Unternehmen. 
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Es gibt verschiedene Ordnungsrahmen für Unternehmensarchitekturen (engl. Enterprise 
Architecture Frameworks), die vor allem im Umfeld von übergreifenden Institutionen, 
Unternehmen und aus der Beratungspraxis, insbesondere von Analysten entstanden sind 
[siehe die Überblicke in AFF, Sc06, La04a/b, Ja04, Scu04]. Beispiele für Ordnungsrah-
men für Unternehmensarchitekturen sind: The Open Group Architecture Framework 
TOGAF [TO03], Federal Enterprise Architecture Framework [FEAF], Framework for a 
Generic Reference Enterprise Architecture Methodology [GER], das Zachman Frame-
work [SZ92, Za87, Zach] sowie die Enterprise Architecture Frameworks von Gartner 
[Gart] und Meta [Me02]. Insgesamt kann eine Vielfalt und Uneinheitlichkeit an Ord-
nungsrahmen für Unternehmensarchitekturen festgehalten werden und spiegelt damit 
auch das unterschiedliche Begriffsverständnis wieder, wobei der TOGAF Ansatz von der 
Open Group [TO03] eine recht große Verbreitung gefunden hat. 

In den Architekturprojekten wurde ein Ordnungsrahmen entwickelt und eingesetzt, der 
sich in die drei Domänen Geschäftsarchitektur, Anwendungsarchitektur und Infrastruk-
turarchitektur gliedert (siehe Abbildung 1). 
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Abbildung 1: Ordnungsrahmen für Unternehmensarchitekturen 

Die Geschäftsarchitektur beschreibt die grundlegenden Strukturen und Anforderungen 
des Geschäfts und wird bestimmt durch die Unternehmensziele. Die Architekturbaustei-
ne sind die Geschäftsmodelle, die Organisationsarchitektur, die Prozessarchitektur und 
die Informationsarchitektur. Alle vier Bausteine der Geschäftsarchitektur bestimmen die 
Anforderungen für die IT-Landschaft (Anwendungen und Infrastruktur). Die Anwen-
dungsarchitektur setzt sich aus den Bausteinen Portal und Information Management 
Plattform, Unternehmensanwendungen, Datenbanken und Middleware Services zusam-
men. Die Bausteine der Anwendungsarchitektur setzen auf der IuK-Infrastruktur auf. 
Deren Dienste sind entsprechend den Anforderungen der Anwendungen zu dimensionie-
ren und bereitzustellen. Die Bausteine der Infrastrukturarchitektur sind die Arbeitsplatz-
systeme, Basisdienste (Geschäftsprozess unabhängige Dienste wie Kommunikations- 
oder Directory Dienste etc.), Netzwerke sowie die Server-Systeme & Speicher. Alle 
Bausteine sind im Ordnungsrahmen weiter in Systeme und Komponenten detailliert. 
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Im Gegensatz zum TOGAF-Ansatz, der die Informationsarchitektur von den logischen 
Informationsstrukturen bis zu den Datenbanken als eigene Domäne definiert, wird im 
hier vorgeschlagenen Ordnungsrahmen eine Trennung der Geschäftsarchitektur von der 
Implementierung in der Anwendungs- und Infrastrukturarchitektur vorgenommen. Die 
Informationsarchitektur als ein Baustein der Geschäftsarchitektur umfasst deshalb nur 
die logischen Informationsstrukturen und -flüsse. Die Datenbankarchitektur als die kon-
krete Umsetzung dieser Informationsarchitektur in IT-Lösungen ist der Anwendungsar-
chitektur zugeordnet. Damit wird eine frühzeitige Vermischung von geschäftlichen An-
forderungen mit technischen Lösungen in der Architekturentwicklung vermieden. 

2.2 Architekturrahmen 

Für Unternehmensarchitekturen gibt es bisher keine allgemein anerkannten und verbrei-
teten Beschreibungstechniken sondern es existiert eine große Vielfalt unterschiedlicher 
Darstellungen. So gibt es in Wissenschaft und Praxis es eine Vielfalt von Vorschlägen 
zur Bildung von Sichten (siehe z.B. BMS98, CBB02, ÖW03, Sch01, Za87). Vorhandene 
Techniken zur Architekturbeschreibung wurden in den eigenen Architekturprojekten für 
„Architekturen im Großen“ weiterentwickelt und konsolidiert. Mit dem vorgeschlagenen 
Architekturrahmen wird diese Vielfalt an Ansätzen und Beschreibungstechniken auf 
wenige, essentielle aber hinreichende Architekturmodelle reduziert. 

Der generische Architekturrahmen für Informationssysteme nach Sinz definiert wesent-
liche Merkmale für Architekturen, insbesondere die Definition von Modellebenen, Sich-
ten, Beziehungen zwischen den Modellebenen, Beziehungen zwischen den Sichten, 
Meta-Modelle und Strukturmuster [Si97, S. 2-4]. In Analogie zum generischen Architek-
turrahmen zeigt die Abbildung 2 die wesentlichen Merkmale sowie deren Ausprägung in 
dem hier vorgestellten Ansatz zur Beschreibung von Unternehmensarchitekturen auf.  

Die Modellebenen für Unternehmensarchitekturen werden durch die drei Domänen Ge-
schäftsarchitektur, Anwendungsarchitektur sowie Infrastrukturarchitektur des Ordnungs-
rahmens definiert. Gleichzeitig systematisiert und strukturiert dieser den gesamten Ge-
genstandsbereich von Unternehmensarchitekturen. 

Drei Sichten beschreiben alle relevanten Aspekte für Unternehmensarchitekturen. Die 
Komponentensicht beschreibt Strukturen und Beziehungen zwischen den Architektur-
elementen und detailliert die durch den Ordnungsrahmen vorgegebene Grundstruktur 
und Systematik. Die Kommunikationssicht beschreibt die Beziehungen und Interaktion 
zwischen den Architekturelementen. Die Beziehungen zwischen den Architekturelemen-
ten werden in der Kommunikationssicht in ihrer Interaktion beschrieben. Die Vertei-
lungssicht zeigt die organisatorische und lokale Zuordnung. 

Beziehungen zwischen den Sichten werden durch Referenzierung auf die Komponenten-
sicht, mit der Struktur und Beziehungen zwischen den Architekturelementen abgebildet 
werden, realisiert. Die Beziehungen zwischen den Modellebenen sind für die Transpa-
renz von Unternehmensarchitekturen von zentraler Bedeutung. Bebauungspläne sind das 
zentrale Instrument, um Zusammenhänge zwischen den Domänen und Teilarchitekturen 
aufzuzeigen. 
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Abbildung 2: Architekturrahmen für Unternehmensarchitekturen 

Strukturmuster veranschaulichen unterschiedliche Lösungswege und ermöglichen den 
Transfer von Erfahrungen und Wissen bis hin zur Wiederverwendung. Außerdem unter-
stützen sie die Erstellung von Modellen zur Kommunikation von Architekturen gegen-
über verschiedenen Interessengruppen. In Ergänzung zum Architekturrahmen von Sinz 
wird die Nutzung von Standards als weiteres Merkmal für Unternehmensarchitekturen 
hinzugefügt. 

Aus Platzgründen wird hier nur auf die Bebauungspläne in einem kurzen Überblick 
eingegangen (Details zu Ordnungsrahmen und Beschreibung von Unternehmensarchi-
tekturen in [Ro05]). 

Ein Bebauungsplan zeigt in einer Übersicht die Verwendung eines Architekturbausteins 
im Kontext der Geschäftsarchitektur. Die Darstellung erfolgt in einer zweidimensionalen 
Matrix. Die Dimensionen der Matrix sind die Architekturen, zu denen die Zuordnung 
erfolgt. In der Matrix werden die ausgewählten Architekturelemente abgebildet. Es gibt 
verschiedene Arten von Bebauungsplänen.  

Die Bebauung mit Anwendungen zeigt, welche Anwendungen für einen Geschäftspro-
zess genutzt werden. Die zweite Dimension der Matrix zeigt, in welchen Organisations-
bereichen diese eingesetzt werden. 

Die Bebauung mit Datenbanken zeigt den Einsatz von Datenbanken und welche Infor-
mationscluster der Informationsarchitektur diese abdecken. Auch hier zeigt die zweite 
Dimension der Matrix, in welchen Organisationsbereichen diese eingesetzt werden. 

Die Bebauung mit Services zeigt den Einsatz von Infrastrukturdiensten sowie den Be-
trieb von Applikationen. Auch hier zeigt die zweite Dimension der Matrix, in welchen 
Organisationsbereichen diese eingesetzt werden. 

Die folgende Abbildung zeigt das prinzipielle Layout eines Bebauungsplans für Anwen-
dungen an einem frei gewählten Beispiel. In der Matrix werden die Anwendungen zum 
einen den Prozessen des Unternehmens, die sie unterstützen und zum anderen ihrer 
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Verwendung in verschienenden Organisationseinheiten zugeordnet (vgl. alternative 
Darstellungen in De06, S. 71 ff., Kr05, S. 197 sowie das Business System Planning 
[IB82]; zur Darstellung von IT-Landschaften, z.B. mit Softwarekartographie siehe 
[LMW05, MW04a/b]). Damit ist eine übersichtlichte Darstellung der Applikationsarchi-
tektur in Beziehung zur Geschäftsarchitektur (Prozesse und Organisation) möglich. 
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Abbildung 3: Beispiel eines Bebauungsplans für Unternehmensanwendungen 

Generell kann eine Vielzahl unterschiedlicher Bebauungspläne, je nachdem welche Ab-
hängigkeiten zwischen den Architekturbausteinen aufgezeigt werden sollen, genutzt 
werden. Auch können die Dimensionen der jeweiligen Matrix auf unterschiedlichen 
Detaillierungsgrad erstellt werden. Ein Bebauungsplan kann sowohl für die Darstellung 
eines Ist-Zustandes wie auch für die Beschreibung des geplanten Soll-Zustandes (Zielar-
chitekturen) eingesetzt werden. 

3 Organisation und Stakeholder der Architekturentwicklung 

Die Entwicklung von Architekturen ist komplex und aufwendig. Sie bringt eine Vielzahl 
an Beteiligten mit unterschiedlichem fachlichem Hintergrund zusammen, die neben der 
Architekturentwicklung meist weitere Aufgaben im Unternehmen haben. Es empfiehlt 
sich daher, die Architekturentwicklung im Rahmen eines Projektes aufzusetzen und auf 
hoher Ebene im Management zu verankern [vgl. De06, S: 108 ff., Me02, S. 69 ff., 
TO03b]. Die nachfolgend skizzierte Projektorganisation hat sich aus den Erfahrungen 
der META Group in Programmen zur Unternehmensarchitektur sowie aus der eigenen 
Projekterfahrung herauskristallisiert [Me02, S. 69 ff., Sco03b]. 

Den Kern bildet ein Architekturteam. Die Leitung obliegt einem Architekten auf Unter-
nehmensebene, der neben dem fachlichen Überblick vor allem die Gesamtthematik ge-
genüber dem Management des Geschäfts und der IT kommuniziert, verkauft und den 
Rückhalt für alle Entscheidungen sichert. Das Team setzt sich aus Architekten für die 
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verschiedenen Domänen der Unternehmensarchitektur zusammen. Neben einem Kern-
team können einzelne Personen auch temporär eingebunden sein; so wird empfohlen die 
Teamgröße selbst bei großen Projekten nicht über 8 Personen auszudehnen [Me02, S. 69 
f., TO03a, S. 4 empfiehlt 5 - max. 10 Mitglieder]. 

Ein Lenkungsausschuss, der über die Autorität und Governance verfügt, setzt Rahmen-
bedingungen und steuert die Projektorganisation und den Gesamtprozess. Der Len-
kungsausschuss ist mit entsprechenden Positionen im Management von Geschäft und IT 
besetzt. Hier sind in der Regel nur die Architekturentscheidungen auf oberster Ebene 
von Relevanz. Zusätzlich zum Ausschuss wird ein Architektur Review Board etabliert, 
an das die anderen Entscheidungen delegiert werden. Dieses ist außerdem für die Begut-
achtung der Architekturergebnisse sowie für Empfehlungen zu Vorgehen und Artefakte 
der Architekturentwicklung zuständig. In großen Organisationen können zusätzlich Un-
terausschüsse oder Arbeitsgruppen gebildet werden. Das Management Office für das 
IuK-Programm verfolgt die Umsetzung aller Projekte im Hinblick auf Zeiten, Ressour-
cen und Budget sowie inhaltliche Umsetzung, Risiken etc. 

Eine entscheidende Grundlage für eine erfolgreiche Projektorganisation ist es, das Ma-
nagement in die Entscheidungen und Kommunikation der Ergebnisse der Architektur-
entwicklung einzubinden. Die einzelnen Organisationseinheiten werden deshalb ge-
mischt mit Mitgliedern aus dem Geschäft und der IT zusammengesetzt. Damit wird 
erreicht, dass beide Seiten in alle Entscheidungen eingebunden sind und dass die Aus-
richtung der IT am Geschäft sichergestellt ist. 

An dem Prozess der Architekturentwicklung ist insgesamt ein heterogener Personenkreis 
vom Management bis zum IT-Experten beteiligt. Diese nutzen unterschiedliche Techni-
ken aus dem Methodeninstrumentarium und arbeiten auf unterschiedlicher Detaillierung 
der Unternehmensarchitektur. Die wesentlichen an der Planung, Entscheidung, Entwick-
lung und Implementierung von Unternehmensarchitekturen beteiligten Personengruppen 
führen wir im Folgenden durch eine kurze Beschreibung der elementaren Rollen für ein 
Architekturmanagement aus [vgl. De06, S. 108 ff., DG05, S. 1524 f., Me02, 69 f., S. 333 
ff., S. 205 ff., TO03]. 

Die Abbildung 4 zeigt die am Architekturentwicklungsprozess beteiligten Personen und 
die Verwendung der Techniken zur Architekturbeschreibung. 

Die zentrale Rolle nimmt der Architekt ein [zur generischen Rolle siehe TO03c, S. 7 ff., 
Me02, S. 367 ff.]. Er führt die Architekturentwicklung und koordiniert alle Aktivitäten. 
Wesentliche inhaltliche Aufgabe ist die Abbildung von Ist- und Zielarchitekturen und 
das Aufzeigen der Abhängigkeiten zwischen den (Teil)Architekturen. Die Rolle des 
Architekten kommt, je nach zuständigen Verantwortungsbereich, in unterschiedlichen 
Ausprägungen vor. Sie sind „…im Grunde die Mittler zwischen den Softwarenwicklern 
auf der einen Seite und den strategischen Köpfen des Unternehmens auf der anderen 
Seite“ [Ma05, S. 274]. Der Architekt auf Unternehmensebene ist für die Abstimmung 
der Unternehmensarchitektur insgesamt zuständig. Daneben gibt es Architekten, die für 
einzelne Domänen zuständig sind, z.B. Business Architekten für die Geschäftsarchitek-
tur oder IT-Architekten für die beiden Domänen Applikations- und Infrastrukturarchitek-
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tur. Hier können Zuständigkeiten für Domänen auch geteilt werden. Daneben gibt es 
eine Vielzahl von Architekten, die für einzelne Lösungen oder Services zuständig sind. 
Architekten nutzen das gesamte Spektrum an Techniken wobei der gewählte Detaillie-
rungsgrad breit gestreut ist, je nach Aufgabenschwerpunkt der verschiedenen Kategorien 
an Architekten. Auch in der Zusammensetzung eines Teams von Architekten zeigt sich 
das Zusammenspiel der Entwicklung von Architekturen im Großen und im Kleinen. 
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Abbildung 4: Rollen und Techniken in der Architekturentwicklung 

Der IT-Strategie Planer ist verantwortlich für die Definition der IT-Strategie und ihre 
Ausrichtung an der Unternehmensstrategie. Dabei berücksichtigt er den Business Impact 
und die „Enabling“ Wirkung von IuK-Technologien sowie die aktuelle IuK-Landschaft. 
Gemeinsam mit dem Architekten stellt er die Umsetzung der IT-Strategie in entspre-
chende Zielarchitekturen und die Definition des IuK-Programms sicher. 
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Der Programm Manager verantwortet die Umsetzung des IuK-Programms in Zielen, 
Implementierungsplan, Budget und sonstigen Ressourcen. Außerdem wird der erzielte 
Beitrag der realisierten Projekte in der Umsetzung der Zielarchitektur dokumentiert. 

In Entscheidungen zur Ausrichtung der IT-Strategie und der Festlegung von Zielarchi-
tekturen und Programm ist das Geschäft, vertreten durch den Chief Executive Of-
ficer(CEO) oder den Chief Financial Officer (CFO), eingebunden. Der Corporate Infor-
mation Officer (CIO) trägt die Gesamtverantwortung für alle Aktivitäten der IT und die 
entsprechenden Supportleistungen für das Geschäft. 

Die an der Entscheidungen zur Ausrichtung der IT-Strategie und Festlegung der Ziele 
und Rahmenbedingungen für die Architektur und das IuK-Programm Beteiligten, 
CEO/CFO, CIO, IT-Strategie Planer sowie der Programm Manager nutzen vor allem das 
Busines IT-Alignment, IT-Impact und die Portfoliotechnik (hier nicht weiter ausgeführt) 
sowie die Bebauungspläne. Zum Teil werden Architekturprinzipien und Strukturmuster 
definiert. Detaillierte Beschreibungen der Architektur sind für diese Personengruppen 
meistens nicht relevant. 

Der Prozess-Owner ist verantwortlich für einen Prozess und die Festlegung entsprechen-
der Standards. Im Kontext dieses Prozesses definiert er alle relevanten Aspekte der Ge-
schäftsarchitektur, das heißt neben Ablauf- und Aufbauorganisation auch die Informati-
onsarchitektur. Der Prozess-Owner nutzt Bebauungspläne, diese zeigen ihm die Unter-
stützung seines Prozesses mit Applikationen oder Services. Außerdem verwendet er 
Architekturprinzipien und Strukturmuster für die Definition der Geschäftsarchitektur. 

Der Service Provider ist für die Bereitstellung der IT-Services unter Einhaltung der ver-
einbarten Service Level Agreements zuständig. Er nutzt Bebauungspläne zur Einordnung 
der Services und den Gesamtüberblick über die IuK-Landschaft. Weitere Grundlage sind 
Architekturprinzipien und Strukturmuster. 

Der System-Owner verantwortet jeweils ein System und dessen Konformität zu definier-
ten Plattformen und Standards. Der Systementwickler verantwortet das Design, den Test 
und die Entwicklung der IT-Lösung bzw. des Service. Beide arbeiten schwerpunktmäßig 
mit Komponenten-; Kommunikations- und Verteilungsdiagrammen auf Systemebene. 
Sie orientieren sich an den Vorgaben durch Architekturprinzipien und Strukturmuster. 

Diese Rollen stellen nur eine Auswahl der wichtigsten Beteiligten am Management von 
Unternehmensarchitekturen dar. Diese wären z.B. für die Aktivitäten der Softwareent-
wicklung, um die dort üblicherweise neben dem Systementwickler Beteiligten zu ergän-
zen. 

Die verschiedenen Architekturmodelle werden also aus Sicht der Nutzergruppen sehr 
differenziert unter dem jeweiligen Aspekt der vorrangigen Aufgaben eingesetzt. Allen 
gemeinsam ist die Verwendung von Architekturprinzipien und Strukturmuster, um die 
Leitlinien für die Unternehmensarchitektur und übergreifende Prinzipien und Arbeits-
weisen festzulegen. 
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Das Management von Architekturen fokussiert auf die erfolgreiche Umsetzung der Ziel-
setzungen für Unternehmensarchitekturen. Transparenz und Kommunikation der Archi-
tektur gegenüber dem Management und das Aufzeigen der Auswirkungen von Architek-
turentscheidungen auf allen Ebenen des Unternehmens sind dafür ein wesentliches Fun-
dament. Ein zielgerichtetes Architekturmanagement bildet die Voraussetzung für eine 
geschäftsorientierte, nachhaltige Entwicklung der Unternehmensarchitektur. 

4 Zusammenfassung und Ausblick 

Der Aufsatz zeigt das Management und die Entwicklung von Architekturen als zentrales 
Element der IT-Planung auf. Es wird ein Architekturrahmen eingeführt, der die Domä-
nen für Unternehmensarchitekturen absteckt und Sichten sowie Beziehungen zwischen 
den Domänen erfasst. Mit dem vorgeschlagenen Architekturrahmen wird diese Vielfalt 
an Ansätzen und Beschreibungstechniken für Unternehmensarchitekturen auf wenige, 
essentielle aber hinreichende Architekturmodelle reduziert. 

Basierend auf den eigenen Projekterfahrungen werden einige wesentliche Elemente und 
Gestaltungsmöglichkeiten des Managements von Architekturen in ihren Grundzügen 
beschrieben. Es werden die Organisation und die wesentlichen Stakeholder der Architek-
turentwicklung aufgezeigt. Dabei wird weitgehend von den konkreten Beispielen abstra-
hiert, um die wesentlichen Elemente in generalisierter Form vorzustellen und ein Best-
Practice Beispiel für die IT-Planung und andere Architekturprojekte zu geben. 

Zukünftige Forschungsarbeiten setzen sich mit der Bewertung des Nutzenbeitrags von 
Unternehmensarchitekturen sowie der Entwicklung eines Reifegradmodells für das Ar-
chitekturmanagement auseinander. 
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